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Dentfchland, 

Berlin, 19. April. Das Königliche Kriegs⸗ 
Minifterium hat bezüglich des Chargenverhältniſſes 
der in Norddeutſchland internirt geweſenen oder noch 
interurten kriegsgefangenen franzöſtſchen Offiziere, ſo⸗ 
wie der im Offisierrang ſtehenden Militär⸗Beamten 
ſtatiſtiſche Ermittelungen anſtellen laſſen, aus denen 
Jolgendes hervorzuheben iſt. Die Geſammtſumme 
ſolcher Offiztere belief ſich auf 11,860 im geſamm⸗ 
ten Deutſchland und reduzirte ſich durch Abrechnung 
von 191 Entlaſſenen, Geſtorbenen und Deſertirten 
bis zum 15. März auf 11,669, von denen 10,527 
Dffisiere auf die zwölf Korpobezirke des norddeut⸗ 
ſchen Heeres kommen. Unter dieſen 10,527 Ofſt⸗ 
zieren befanden ſich 3 Marſchälle von Frankreich 
(der vierte im Königreich Würtemberg), 147 Korps⸗, 
Divifions- oder Vrigade-Generäle, 7 General⸗Inten⸗ 
danten der Armee, 177 Oberſten, je 10 Militär 
Unter-Intendanten 1. oder 2. Klaſſe, 166 Oberſt⸗ 
ltentenants, 599 Bataillons⸗ oder Eskadrons⸗Chefs 
(oöngefähr der Stellung der Majors entſprechend), 8 
Adjolnts der 1. und 2 der 2. Klaſſe der Militär- 
Intenbantur, 11 im Offtzierrange ſiehende Beamte 
der böchſten Milttär⸗Verwaltung, 3249 Kapitains, 
28 Adminiftrations-Offiziere 1. Klaſſe, 3033 Lieu⸗ 
tenants, 16 Regimentsärzte, 2785 Unterlicutenants, 
15 Adjutanten der 1. und 12 der 2. Klaſſe bei 
der Militär-Verwaltung, 1 Ober⸗Thierarzt, 51 Thier⸗ 
ärzte der 1. und 50 der 2. Klaſſe, 13 Hülfsthier⸗ 
ärzte, 31 Chefs de Musique, 35 Gardes prin- 
eipales, Gardes du Génie, Gardes d' Artillerie 
und Feldgeiſtliche, ſowie endlich 68 Offiziere oder 
Beamte, deren Charge nicht feſigeſtellt werden 
konnte. 

Berlin, 19. April. Die „Prov.⸗Corr.“ äußert 
ſich über die Stellung der deutſchen Regierung zur 
Inſurrektion in Paris wit folgt: „Die deutſche Re⸗ 
gierung hat ſich, getreu dem von ihr wiederholt aus⸗ 
geſprochenen Grundſatze, ſelther jeder Einmiſchung in 
die inneren Kämpfe Frankreichs enthalten, obwohl 
durch dieſelben augenſcheinlich ihre eigenen unmittel- 
baren Intertſſen und ihre auf dem vorläufigen Frie⸗ 
densſchluſſe begründeten Rechte berühn bet 


üchtig rden. Wenn die Regierung in Verſailles 
mehrfach Andeutungen gemacht hat, als ob ihr von 
deutſcher Seite Anerbietungen einer Einmiſchung mit 
Waffengewalt, ſogar mit einer Dringlichk lit gemacht 
worden ſcien, jo entbehren ſolche Andeutungen jedes 
thatſachlichen Grundes und ſind wohl nur durch das 
vermelntliche Bedürfniß einer gewiſſen Einwirkung auf 
die öffentliche Meinung in Frankreich hervorgerufen 
worden. Unſere Regierung hat es unter den obwal⸗ 
tenden Verhältuiſſen allerdings als eine Ehrenpflicht 
erkannt, die Hand dazu zu bieten, daß etwaige Hemm⸗ 
niſſe, welche der anerkannten Regierung Frankreichs 
bei der Erfüllung ihrer jetzigen ſchwierigen Aufgabe 
aus den augenblicklichen Verpflichtungen gegen Deutſch⸗ 
land erwachſen könnten, ſoviel als möglich beſeitigt 
und abgeſchwächt werden. Ste hat der Verſailler 
Regierung jede thunliche Erleichterung gewährt, ſowohl 
durch Entgegenkommen bei den Anordnungen wegen 
Rücksendung der Gefangenen, als auch durch Zuge⸗ 
ſtanpniſſe in Betreff der Zuſammenzie hung und der 
Bewegungen größerer Truppenmaſſen, als ſie nach den 
Griedenspräliminarien zunüchſt zulaſſig wären, ſowie 
endlich durch mannigfache anderwelte Rückſichtnahme 
und Nachſicht, namentlich auch in Betreff der Erfül⸗ 
lung unſerer augenblicklichen finanziellen Forderungen. 
Darüber hinaus hat die deutſche Regierung eine Ein⸗ 
miſchung in die inneren Kämpfe weder angeboten, 
noch beabſichtigt. Sie würde ſich dazu wider ihre 
Neigung nur dann entſchließen, wenn fie die In⸗ 
tereſſen Deutſchlands durch den Gang der Ereigniſſe 
ernſtlich gefahrdet glaubte. In ſolchem Falle würden 


ihr in einer Armee von 500,000 Mann, welche noch fluß rauben — der hochangeſchwollene Strom natlo⸗ 
auf dem Boden Frankreichs ſteht und von welcher naler Begeiſterung und, mehr als fie geſtchen will, 
200,000 Mann in wenigen Stunden vor die Thort] die Unfehlbarkeit. Mit ſchwerem Herzen führt man- 


von Paris rücken können, die Mittel zur ſchleunigen 
und wirkſamen Wahrnehmung dieſer Intereſſen zu 


Gebote ſiehen. Zunächſt darf jedoch mit dem ent- der Volksmeinung wohl bewußt. Und das wird für 


ſchiedenen Wunſche auch die volle Zuverſicht feſtge⸗ 


halten werden, daß Frankreich die jetzige ſchwere Kriſis je weiter bie Reaktion der beleidigten Gewiſſen ſtill 


ſelbſtſtandig überwinden und bald wieder zu öffent⸗ 
lichen Zuſtänden gelangen werde, welche auch die 
Naa der Verpflichtungen gegen Deulſchland ſicher⸗ 
ellen. 

— Der Abg. Schmidt (Stettin) hat folgenden 
Antrag eingebracht: „Der Reichstag wolle beſchließen: 
den Herrn Reichskanzler aufzufordern, dem Reichs⸗ 


vor an 


unwahrſcheinlich, daß aber von einer ſolchen für zum Bewußtſein, daß noch ein anderer und zwar ein 
Heſſen⸗Naſſau gar nicht die Rede geweſen iſt. praktiſcher Grund hierbei betheiligt ſein müſſe. Es 


trale Zone verirren. Sie ſind jetzt wieder in Alfort 
und haben Noiſy le Ste wieder olkupirt; nach dem 


— Den auf den Balearen Internisten ſpaniſchen war dies die Unmöglichkeit, daß unſere norddeutſchen „Bien public" befänden ſie ih auch in St. Quen. 


Generalen elnſchließlich des Herzogs von Montpenſter Gäſte ihr Freiwilligenjahr in Baiern abdienen konn⸗ 


iſt von der Regierung die Rückkehr nach Spanien ten. In Baden, wo die Intereſſen der Univerſitä 
geſtattet. von jeher ſorgſältig gepflegt wurden, hatte man ſchon 

— Die „N. A. Z.“ bemerkt zu der jetzt all⸗ 
gemein beginnenden Bewegung gegen die Unfehlbar⸗ 


gelehrten Welt und dem geiſtlichen Stande heraus- 
treten und die Laten erfaſſen werde, war vorauszu⸗ 


Was die Verluste der Inſurgenten betrifft, jo will 
ein Reltknecht Dombrowskl's, der dieſem ein Pferd 
nach der Avenne von Neuilly zu bringen hatte, in 


frühzeitig zu dem obigen Zweck einen Vertrag mit einem verlaſſenen Hauſe nicht weniger als 80 Leichen 
Preußen geſchloſſen, und die Folge desſelben war, von Nationalgardiſten geſehen haben. Die Kommune 
keit des Papſtes anſcheinend ofſtziös Folgendes:; „Daß daß die Frequenz von Heidelberg unendlich ſtieg. 
die Bewegung gegen die Konzilsbeſchlüſſe aus der] Freilſch kam die Gleichmäßigkeit der Adjuſtirung und 
des Reglements dieſer Idee ſehr zu ſtatten; allein bel 
der vollſtändigen Einheit, welche jetzt die „deutſche 


zieht dermalen in ihren Publikationen recht gelinde 
Saiten auf. Ausdrücklich dementirt fie ein blutdür⸗ 
ſtiges Plakat, das ein gewiſſer Lacond gegen dlejeni⸗ 
gen, die ſich dem Nationalgardedienſt entziehen wol⸗ 


ſehen. Daß dies jetzt geſchehen, iſt unverkennbar dem Armee“ in Europa darſtellt, iſt jedenfalls kein prin- len, losließ, erklärt die Requlſitionen für unnöthig, 
Auftreten derjenigen Partei im deutſchen Reichstage zipleles Hinderniß mehr vorhanden, um auch mit da Lebensmittel genug vorhanden ſeien, verſpricht den 


zuzuſchreiben, welche den Namen einer vorzugsweiſe Baiern die gleiche Uebereinkunft zu ſchließen. Wir 


Journalen, jede Auskunft zu geben, wenn ſte ſich 


kathollſchen für ſich beauſprucht. Den Mitgliedern wiſſen aus zuverläſſiger Quelle, daß der gegenwärtige darum bemühen, und verſichert, daß die individuelle 
derſelben wird jetzt ein meer Beweis geliefert daß Rektor in München, der berühmte Hiſtoriker Gieſe⸗ Freiheit jeden Schutz von ihr erwarten dürfe. Die 
fe einen Mißgriff begangen haben, indem fie in brecht, beim bairiſchen Miniſterium ſowohl als in Frage iſt nur, ob ſie dieſe Berſprechungen halten kann 


einer politiſchen Verſammlung, lediglich auf einer kon⸗ Berlin Schritte gethan hat, um dieſe Vereinbarung 
fejfloner Grundlage, mit Ausſchluß der politiſchen herbeizuführen, und feiner Anregung iſt denn auch 


Stellung, eine Fraktion bildeten und angrlffsweiſef ein kürzlich erſchlenenes Reſkript zu verdanken, welches 
gegen die übrigen Partelen, herausfordernd gegen die den Anfang macht, dieſe Frage zu regeln. 
Bundesregierung vorgingen. Die eruſte Lehre, welche 
die Herren durch ihre Niederlage im e er⸗ 
hielten, ſcheint noch nicht zur Selbſterkenntniß geführt 
zu haben; denn, ſtatt den Grund des Mißerfolges 
in ſich ſelbſt zu ſuchen, machen fie nach der Weiſe 
herrſchſüchtiger Charaktere Andere dafür verantwort⸗ 
lich und bezeichnen es als eine Art von Felonſe, daß 
die verbündeten Regierungen ihnen nicht beigeſprun⸗ 
gen find. Vielleicht wird die Bewegung, die in 
Baiern begonnen hat, fie überzeugen, und wenn bieje 
es nicht thut, werden künftige Ereigniffe ihnen vor⸗ 
ausſichtlich zu beſſerem Verſtändniß helfen. Denn 
die Logik der Dinge, die ſich an ihnen rächt, wird 
mit biefem Schritt nicht aufhören, ſich zu bewegen. 
Die Abweiſung jeder politiſchen Baſts Seitens der 
Klerikalen muß alle Parteien, welche ſtaatliche Zwecke 
verfolgen, gleichviel wie weit dieſelben aus einander 
liegen mögen, jenen gegenüber zu Verbündeten machen, 
da fie einen Gegenſatz gegen alle dieſe Zwecke in- 
volvirt, und der neue Angriff, den d po 


reſpondenz⸗Bureau“ meldet: Der Erzbiſchof v. Mün⸗ 


munizirt. 


Ausland. 
Neubernn, 19. April. 


gefallen, 84 wurden getödtet. 

Brüſſel, 18. April. Die Bevollmächtigten bei 
der Friedens konferenz verhandelten in ihrer heutigen 
Sitzung die Frage bezüglich der neuen Grenzen. — 
55 Tag der nächſten Sitzung iſt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt. 

Frankreich. Der Pariſer Times⸗Korreſpondent 
telegraphirt vom Sonntag Nachmittag: „In Neuilly 
dauert der Kampf von Haus zu Haus fort; unauf- 
börliches Kleingewehrfeuer. In General Dombrowski's 
Hauptquartier erfahre ich ſoeben, das das 234. Ba⸗ 
tatllon eine weiße Fahne mit dem päpſtlichen Wap⸗ 
pen erbeutet hat. Die Kommuniſten behaupten, geflern 


ung er 


deren Angriffen und fie auf die Vorbekeſtung gewonnen zu haben, räumen aber uſte 
Vertheidigungemitteln bedacht fein laſſen. ein. Zwei Artillerte- Offiziere wurden gelödtet und 
Frankfurt a. M., 18. April. Aus Darm- drei verwundet. Die Batterien auf dem Trotadero 
ſtadt wird berichtet: Oberſt Lynker nad Oberkriegs⸗unterbalten ein ſtetiges Feuer auf Mont Valerien, 
rath Niegoth gehen nach Berlin, wegen weſentlichen das aber unerwidert bleibt. Ja der Gegend des Tri⸗ 
Modifikatiouen der Militärkonvention, welche voraus⸗ umphbogens fallen noch immer Granaten nieder. Auf 
ſichtlich den Wegfall des heſſiſchen Kriegeminſſteriums, dem Place Vendome werden ſtärkere Barrikaden ge⸗ 
das Aufhören der Selbſtändigkelt der Militätverwal⸗ baut. Die „Opinion Nattonale“ erklärt, daß die 
tung und eine neuere Diviſtonsformation zur Folge 
haben werden. 

Frankfurt a. M., 19. April. Heute Vormittag 
wurde im Bureau des Rothſchildſchen Bankhauses ein 
Erpreſſungsverſuch gemacht. Die Thäter hatten mit 
Nitroglycerin gefüllte Bomben bel ſich, mit welchen 
dieſelben das Perſonal des Bureau bedrobten. Eine 
dieſer Bomben explodirte und wurde ein Mann hier⸗ 
durch verwundet und eine mehrfache Zerſtörung an⸗ 
gerichtet. Einer der Thäter (angeblich ein Franzoſe) 
wurde verhaftet, ein zweiter entkam. tung gefunden zu haben. Die Soclété Internatio- 

Karlsruhe, 16. April. Trotz allen Lärmens nale de Stcours aus Bleſſés if auf Befehl der 
in den Blättern ſpringt bei der Grſammthaltung der Kommune aufgelöſt worden. Auf dringendes Bitten 
ultramontanen Partei im Inland einige Entmuthi⸗ der Frauen von Colombes und Argenteuil hat der 
gung derſelben in die Augen. Nur zwei Vertreter preußiſche Kommandeur, Lannois, Patronillen in die 
der Richtung kamen diesmal in den 14 Wahlkreſſen Nachbarſchaft dieſer Dörfer geſandt. Die armen Ge⸗ 
durch und ſelbſt hierzu mußte einer der Spitze dem ſchöpfe baten unter Thränen den Ofſizier um Schutz 
Biſchof von Mainz, ſtatt einem der inländiſchen Füh⸗ gegen eine Bande Inſurgenten, deren Gewaltthaten 
ser angeboten werden. Jetzt hat auch Herr Lindaufund Grauſamkeiten fie als unerträglich ſchilderten. 
von Heidelberg feinen Sip verlaſſen; jedenfalls hofft] Sie ſagten „Unſere Häuſer werden geplündert; un⸗ 
man jedoch im bezüglichen Wahlkreis einen Mann ſere Habſeligkelten weggenommen, unſere Männer ge- 
von guter ultramontaner Farbe wieder durchzubringen. zwungen, Dienfte zu nehmen, und diejenigen, welche 
Zwei Dinge find es, welche der Partei vielen Ein- ſich weigern, werden entweder getödtet oder unbarm⸗ 
herzig gemiß handelt.“ 

— Die neueſten Nachrichten auf nicht telegra- 


von 


zu beſtehen. 
harrlich, daß fie keinen Grund hat, eine preußiſcht 
Intervention zu befürchten. Es waltet indeß kein 
Zweifel darüber ob, daß die Preußen große Verſtär⸗ 
kungen in der Umgegend von Paris anhäufen. Die 
„Frauce“ erklärt, daß fie beabſichtigen, die Stadt 
wieder zu cerniren und durch Belagerung zur Ueber ⸗ 
gabe zu zwingen. Die heutigen Wahlen für die Va⸗ 
canzen in der Kommune ſcheinen nur wenig Beach- 


cher Publiziſt und Geiſtliche die Feder und das Wort 


in zwei Korreſpondenzen der „Independance“, denen 
für dieſen Begriff, des Zwieſpalts mit ſich und mit iv " i 


das Nachſtebende entlehnt iſt. Geſtern (14.) Abend 
waren die Kämpfe jedenfalls blutiger als an den 
vorhergehenden Tagen. Bei Vanvres, jo heißt es, 
trugen die Inſurgenten anfänglich einen Erfolg da⸗ 
aber mächtig um ſich greift. In gan Süddeutſch⸗ [von, aber indem fie ſich bei der Verfolgung den Ver⸗ 
land läßt ſich dieſer Zug verfolgen; es iſt deutſchef ſailler zu weit vorwagten, wurden ſie von den Ge⸗ 
Ehrlichkeit, die ihm zu Grunde liegt. ſchützn von Meudon und Chatillon furchtdar decl⸗ 

München, 16. April. Eine Frage von außer⸗ mirt. Vielleicht hatte der Angriff der Regierungs⸗ 
ordentlicher Tragweite für das Gedeihen der balriſchenſtruppen nur dies bezweckt. Thatſache ſcheint, daß die 
Hochſchulen iſt die Einführung gemeindeutſcher geſetz- Verluſte der Inſurgenten ſehr groß find. Heute früh 
licher Beſtimmungen über das Dienſtjahr der Ein⸗ fand ein Gefecht bel Asnteres und Bols Colombe 


die Partei von Woche zu Woche ſchlimmer werden, 


München, 18. April. Das „Süddeutſche . 


chen hat geſtern den Stiftsprobſt v. Döllinger exkom⸗ diſcher Nachbar oder ein politiſcher Feind dieſen Streich 


clem At die Rinderpeſt ausgebrochen, 16 Stück u 


uf ben age 


Preußen im Begriff find, auf ein Einrücken in Paris 
Andererſeits verſichert die Kommune be⸗ 


tage baldthunlichſt eine Strandungs⸗Ordnung für bie jöhrig⸗Freiwilligen. Mit großem Bedauern nahm man] ſtatt; auch dieſes ſoll für die Pariſer nicht gut ab⸗ 
geſammte deutſche Küſte vorzulegen.“ Der Antrag ſeit den letzten drei oder vier Jahren wahr, daß ſichf gelaufen ſein. Wie es heißt, hätte Mac Mahon 
iſt von 42 Mitgliedern des Reichstags unterſtützt. die Zahl norddeutſcher Studenten an den drei bairi⸗I zum erſten Mal dort ſelbſt kommandirt, und mit dem 

— Mit Bezug auf die von dem „Frankfurter] ſchen Hochſchulen fortwährend minderte und daß da- beutigen Tage würden überhaupt erſt die ernſteren 
Jutelligenzblatt“ gebrachte Mittheilung, belreffend die] durch dieſe Univerfitäten Gefahr liefen, ein partitula-] Operationen der Armee begiunen. Die Deutſchen 
Errichtung von Stattpaltereien in Elsaß-Lothringen riſtiſches Gepräge zu erhalten. Wenn allerdings die rücken näher heran. Sie ſehen ſich die Gefechte aus 
und Heſſen⸗Naſſau will die Kr.-Ztg. wiſſen, daß die politiſchen Zuſtäude Balerns damals nicht eben ſehrf größerer Nähe an, ohne ſich einzumiſchen, doch ent⸗ 


Eimennung eines Statthalters für Elſaß⸗Lothriugen einladend waren, jo brachte man ſich doch ml. Recht l waffnen fe ale Nationalgarden, die ſich in die veu⸗ 


und will. Wie nöthig dieſe Garantien ſind, beweiſt 
u. a. der Fall, daß geſtern ein Eigenthümer auf 
freien Fuß geſetzt wurde, der ohne irgend welchen 
Grund, ja nur einen Argwohn, vor vierzehn Tagen 
verhaftet wurde. Der Inſtruktionsrichter bat den 
Mann, nachzudenken, ob ihm nicht vielleicht ein nei⸗ 


geſpielt hätte, aber auch darüber vermochte der Harm⸗ 
loſe keine Vermuthung aufzuſtellen. Das iſt die Ge⸗ 


Am Markt in Oswien⸗ ſchichte vieler tauſend Verhaftungen, die in wenigen 


Wochen vorgenommen worden ſind. Gegen die Kom⸗ 
mune erheben ſich inzwiſchen Widerſacher von vielen 
Seiten. Ein Plakat der Artilleriſten der National- 
garde verdächtigt fle ziemlich unverblümt, ſte wolle 
ihre eigenen Mitglieder bei den morgen ſtattfindenden 
Wahlen als Kandidaten durchſetzen. Andererſeits er- 
klärt das 116. Nationalgarde⸗Bataillon, es habe 
den Dienſt auf den Wällen ſatt und werde ſich zur 
Wehr ſetzen, wenn man es entwaffnen wolle. End⸗ 
lich hat die Nationalgarde in Paſſy nicht zugegeben, 
daß bet ihr eine Batterie errichtet würde, weil ſie 
die Batterien vom Mont Valerien zur Erwiderung 
veranloſſen würde, in Folge deſſen ward die Batterie 
abH Eine Antwort auf di 


mehr zu ihrer, der Kommune, a 
ja das Programm der Ligue nicht acceptirt jet. 

— 15. April, Mitternacht. Es ſcheint wirk⸗ 
lich, daß wir dem Ende der furchtbaren Kriſis ent⸗ 
gegengehen, deren Ausgang zwar Niemandem zwei⸗ 
felbaft iſt, die aber noch jo furchtbare Opfer koſten 
könnte. Es if poſttiv, daß wenn auch die Reſultate 
des Kampfes am geſtrigen Abend ſich ausgeglichen 
haben mögen, die Inſurgenten doch ſehr viel Leute 
verloren haben. Desgleichen beſtätigt es ſich, daß 
die Affaire bei Asntères und Bois Colombes heute 
früh einen ungünſtigen Ausgang für ſie hatte. Die 
ganze Bannmeile ſoll auf dieſer Seite von ihren 
Todten voll liegen und bei Neuilly ſollen die Ver⸗ 
ſailler ſolche Fortſchritte gemacht haben, daß fie nur 
noch einen Kilometer von der Porte des Terves ent⸗ 
fernt fliehen. Herren der Häuſer des Faubourg, ſchie⸗ 
ßen ſie von da auf die Vertheidiger der Wälle; die 
Inſurgenten haben große Mühe, die Barrikade du 
Roule zu halten, das letzte Werk vor dem Wall. 
Ein heute Abend angeſchlagenes Plakat Cluſeret's iſt 
ſehr gewunden und klingt recht kleinlaut. Er rühmt 
die in dem geſtrigen Gefecht betheiligt geweſenen Ba⸗ 
taillone und den Kommandanten von Vanvres, ſpricht 
von der „Belagerung“ von Neuilly, von der Ein⸗ 
nahme eines Hauſes auf dem Lande, wobei er ver⸗ 
gißt zu ſagen, ob die Verſailler oder die Inſurgen⸗ 
ten die Vordringenden ſind, kündigt die Verwendung 
neuer Kriegsmaſchinen von furchtbarer Wirkung an, 
muß aber ſchließlich geſtehen, daß die Verſailler Re⸗ 
gierung den Juſurgenten 24 Stunden Friſt zur Nie- 
derlegung der Waffen bewilligt hat. Obgleich Clu⸗ 


phiſchem Wege aus Paris vom 15. April finden ſich ſeret den „Arbeitern“ anzeigt, daß er mit Pulver 


Herrn Thiers antworten will, daß die Organiſation 
gut if und durch die Organiſation von Marſch Ba⸗ 
taillons noch beſſer werden kann, fühlt man aus jeder 
Zeile die Entmuthigung beraus. Heute geht das 
Gerücht, Fort Iſſy jet in den Händen der Verſailler; 
wenn nicht, ſo zweifelt man doch, ob es morgen noch 
im Beſißz der Inſurgenten ſein wird. Heute Abend 
wieder in mehreren Vierteln Rappel, allein man hört 
viele Patrioten ungenirt erklären, daß ſie ſich nicht 
mehr ſtellen wollen, ſondern der Geſchichte über- 
drüſſig find. 

— Der Pariſer Spezial - Korrreipondent des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt unterm 15. d. M.: „Ge⸗ 
ſtern wurden in St. Denis von den Preußen ein 
halbes Dutzend Kommune⸗Mitglieder arretit. Das 
„Mot d' Ordre“ von heute ſagt neun. Thatſächlich 
wurden ſechs um 11 Uhr Morgens verhaftet und um 
3 Uhr Nachmittags fielen weitere drei in die Hände 
der Teutonen. M. Rochefort's Journal giebt keine 
Details; ich aber bin im Stande, ſolche zu liefern. 
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Geſandten in Florenz nicht nach Rom wärtigen Stand der Sache mit und nimmt die über- 


Sechs Delegirte der Kommune begaben ſich in der winnen, daß die 
ſceiſche Diplomatie gegen den Vorwurf zu großer 


Abſicht nach St. Denis, um dem Befehlshaber der überſiedeln. 
dortigen preußiſchen Garnſſon einen Vorſchlag zu ma⸗ London, 18. April. Napoleon hat in Folge Zaghaftigkeit in Schutz, welchen Mosle ihr im All⸗ 
chen. Daſelbſt angelangt, wurden fie arretirt und der ihn beläſtigenden Londoner Neugier und weil erf gemeinen gemacht hatte. Der Reichskanzler Fürſt 
vor einen Oberſt geführt, dem ſie den Zweck ihres der Ruhe bedürftig, den Entſchluß gefaßt, Chislehorſt Bismarck fügt hinzu, daß die portugitſiſche Regie · 
Beſuches enthüllten. Derſelbe beſtand einfach darin, zu verlaſſen. rung aus dieſer Diskuſſton erſehen werde, daß die Auf- 
daß die Deulſchen ihnen das Fort Aubervilliers über⸗ London, 19. April. Die Nachrichten hieſiger merkſamkeit Deutſchlands auf dieſe Sache gerichtet 


geben ſollten, damit die Truppen der Kommune eine 


Flanlenbewegung gegen die Verſailler Truppen vor prechend, doch ſcheint es ſich zu beſtätigen, 


nehmen könnten. Der Oberſt, der dies für eine ernſte 
Frage hielt, ſandte fie zum General. 
ſie mit zuvorkommender Höflichkeit und erkundigte ſich 
nach ihrem Begehr. Sie wiederholten ihr Geſuch. 
„Wer ſtellt es?“ fragte der General. „Die Kom⸗ 
mune.“ „Was iſt die Kommune? Ich kenne fie 
nicht!“ erwiederte der Preuße. „Die Kommune von 
Parts!“ wiederholten die Pariſer. „Ich kenne fie 
nicht!“ fuhr der General fort. „Die Regierung von 
Paris!“ entgegneten die „Rothen“. „Je ne la 
connais pas le bemerkte kaltblütig der Deutſche, und 


er: „Schicken Sie einen Unteroffizier und ſechs Mann 
hierher und machen Sie dieſe Herren zu Arreſtanten.“ 
Die „Rothen“ wurden unverzüglich arretirt und ein- 
geſperrt, hatten aber noch fo viel Zeit, um ihren troſt⸗ 
loſen Freunden ſagen zu laſſen, daß die Preußen die 
Kommune nicht anerkennen. Darob Weinen, Weh⸗ 
klagen und mit zahlreichen Drohungen und Flüchen 
gemiſchtes Zähneknirſchen; bis jetzt iſt aber die große 
Armee der Kommune noch nicht auf St. Denis mar⸗ 
ſchirt, noch wird ſie es je thun.“ 

— Der „Daily Telegraph“ meldet unterm 18. 
April, daß viele Bataillone der Pariſer Nationalgarde 


in voller Auflöſung begriffen ſind und die Offiziere 


8 2 


in ihre bürgerlichen Stellungen zurückkehren. 

Paris, 18. April. Die „Agence Havas“ ver⸗ 

ſendet folgende Depeſche: Nach ſpeziellen Berichten 
über die Kämpfe am geſtrigen Tage bei Asnieres, 
zwang ein heftiger Angriff die Föderirten, ihre Stel- 
lungen zu räumen. Die Verſailler Truppen beſetzten 
fie jedoch nicht, ſondern begnügten ſich damit, die⸗ 
ſelben zu bombardiren. Am Nachmittage hatten id) 
die Föderirten unter Dombrowski wieder geſammelt; 
fie haben das rechte Seineufer wieder beſetzt und eine 
Batterie unterhalb der Eiſenbahnbrücke errichtet, welche 
das Feuer der Mitailleuſen, die auf dem Schloſſe 
Becon placirt find, zum Schweigen bringt. Gegea 
8 Uhr Abends erfolgte ſeitens der Verſailler Truppen 
ein neuer Angriff. Die Redoute anf Gennerilliers 
eröffnete ein Bombardement auf Asntertcs. Die Re- 
gierungetruppen machen eine Bewegung nach vorwärts, 
wobel ſie ſich der Seine nähern. Seitdem findet 
unaufhörliches Kleingewehrfturr ftatt. Der Erfolg 
it den Konföberirten nicht günſtig, welche ſich nur 
roßer Mühe vor den Streſtkräften behaupten, 
eitens der Regierung entfaltet werden. 
— Wie die „Agence Havas“ meldet, haben die 
Verſailler Truppen die Offenſive noch nicht wieder 
ergriffen. Dieſelben ſtehen in den geſtern gewonnenen 
Poſttlonen. Die Jöderirten haben ihnen gerade gegen ⸗ 
über auf dem anderen Seine-Ufer Stellung genom- 
men. Die Juſel de la Grande Jatte trennt dit 
Streitenden. Die Brücke bei Cour bevoie befindet ſich 
noch immer in den Händen der Verſailler Truppen 
und iſt Gegenſtand der Optratlonen des Generals 
Dombrowski. Letzterer, welcher heute nach Paris 
kam, iſt am Halſe leicht verwundet; er hat jedoch das 
Kommando beibehalten. Zwei Offiztere wurden neben 
ihm während einer Rekognoszirung getödtet. Bei 
den Süpforts hat ſich heute Morgen nichts Neues 
ereignet. Sämmtliche Blätter ſtimmen darin überein, 
daß fie die geſtrigen Verluſte der Föderirten als ſehr 
ſchwere angeden. — „Bien public“ meldet, daß die 
Bataillone der Nationalgarde in den Vorſtädten St. 
Antoine, Belleville und Montrouge große Entmuthi⸗ 
gung zu zeigen beginnen. — Das Journal „Com- 
mine" berichtet, daß in den Kellern unter dem Tro⸗ 
cadero 4400 Geſchoſſe, 90,000 Kilogramme Pulver 
ſowie eine ungeheure Menge von Patronen und Ge⸗ 
wehren aufgefunden ſeien. 

— Ein Theil der Armte Ducrots hat ſich be⸗ 
reits mit der Armee Mac Mahons, deſſen Haupt- 
quartier noch in Fontenay aux roſes iſt, vereinigt. 
Es wird nun baldigſt eine Bewegung gegen Paris 
über Jory und Charenton erwartet. — Die deutjchen 
Truppen okkuptren heute Bobigny. 

Verſailles, 18. April. Die „Agence Havas“ 
meldet: 
Truppen haben heute die Juſurgenten aus Colombes 
geworfen, wobei letztere mehrere Todte, Verwundete 
und Gefangene verloren. 
von zwei Seiten durch die Regierungetruppen bedroht 


mit 


iſt, dürfte wahrſcheinlich von den Injurgenten geräumt, wäre (Heiterkeit), daß nicht mehr ſich einſtellen wür⸗ 


werden. Die Kanonade zwiſchen der Porte Maillot 
und der Brücke von Neuilly dauert unausgeſetzt fort. 
— Das Gerücht, daß die Regierung die Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Paris und den Departements 
unterbrochen habe, wird als unbegründet bezeichnet, 
eben jo wenig beſtätigt es ſich, daß die Regierung 
der Aproviſtontrung von Paris Hinderniſſe in den 
Weg lege. Wenn die Verkäufer von Lebensmitteln | 
keine Waaren nach Paris brächten, ſo geſchehe dies 
einzig und allein aus Furcht vor Requiſttionen, 
aber in Folge der von der Regierung getroffenen 


Maßregeln. g 


Florenz, 17. April. Kardinal Antonelli wird 
demnächſt ſeine projektirte Reiſe nach den verſchiedenen 
Kabinetten antreten, um die Mächte dafür zu ge- 


Blätter von Parts und Verſailles lauten noch wider⸗ 


if und an dem Entſchluſſe Deutſchlands und jeiner 


Dieſer empfing 


daß die Regierung, die Rechte eines Deutſchen in fremden 
Schlappe Ländern kräftig zu vertreten, werde man auch in Por- 
tugal nicht zwelfeln (Beifall). Er weiſt ebenfalls 

— ö Ide allgemeinen Vorwürfe Mosle's zurück und macht 
Nenueſte Nachrichten. es ihm als Abgeordneten zur Pflicht, über die ſpezlellen 
** Berlin, 18. April. Das Feſt, das die Fälle, welche er auf der Tribüne nicht habe nennen 
Stadt Berlin dem erſten deutſchen Reichstage geſtern wollen, ihm Mittheilung zu machen, wozu Mosle ſich 
gegeben, iſt in würdiger und gehaltvoller Weiſe ver- gern bereit erklärt. Das Haus nimmt eine vom 
2 Alle zu demſelben getroffenen Anordnungen Abg. Schmidt (Stettin) eingebrachte und kurz mo- 


Inſurgenten bei Asnierts eine empfindliche 
erlitten haben. 


waren von Anmuth und Sorglichkeit durchdrungen tiolrte Reſolution an, welche nach den eben gehörten 
Nichts trübte den Charakter der Feſtlichkeit, Erklärungen dem auswärtigen Amte die weiteren 
Beſuch des Kalſerpaares und des Hofes Schritte in dieſer Avgelegenbeit überläßt. 

Der Oberbürgermeiſter der Es folgte die erſte Berathung des vom Abg. 
Haupt- und Reſidenzſtadt, Geh. Rath Seydel, der Schulze im Namen der Fortſchrittepartei eingebrachten 
um das Zuſtandekommen des Feſtes ſich ſo weſentlich Geſerentwurfs, welcher Diäten der Reichstagsmitglie⸗ 
verdient gemacht hatte, war durch Krankheit an der] der in die Verfaſſung einzuführen bezweckt. Die De⸗ 
Theilnahme feiner Schöpfung verhindert und wurde batte iſt eine Wiederholung der früheren Argumente 


geweſen; 
welcher der 


gleichzeitig ſich zu ſeinem Adjutanten wendend, - höchſte Weihe gab. 


Die im Walde von Colombes ſtehenden 


Asnieères, welches nunmehr vergeben. 


nicht 


durch den Bürgermeiſter Hedemann vertreten, der auch für und wider. 


die an den Präfldenten und die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages gerichtete längere Anſprache hlelt. Dieſelbe er⸗ 
wiederte der Präſtdent Simſon in Worten, die dem 
Gedankengange nach ebenſo ſinnreich waren, wie fie 
in der Redeweſſe ſelbſt die vollſte Befähigung des 
Reichstagspräſtdenten bekundeten. Herr Simſon legte 
in feiner Antwort vornämlichen Werth auf die Treff⸗ 
lichkeit des deutſchen Bürgergelſtes, der fi von jeher 
bewährt und auch in der letzten ſchweren Zeit wieder 
dauernde Ruhmeskronen ſich erworben hat. Gegen 
10 uhr fand der Umgang der Allerhöͤchſten Herr⸗ 
ſchaften ſtatt, die ſich viele der Gäſte vorſtellen ließen 
und auch eine Kollation einzunehmen geruhten. An⸗ 
weſend waren von Staatebeamten der Reichskanzler 
und ſämmtliche Staatsminiſter, ſonſt vertreten der 
Bundesrath, Koryphäen der Wiſſenſchaft und einige 
bevorzugte Mitglieder der bedeutenderen Preforgane 
der Hauptſtadt. Erſt in den Morgenſtunden des heu⸗ 
tigen Tages erreichte das Feſt ſein Ende. 

— Wie verlautel, hat der Kaiſer von Rußland 
dem Großfürſt⸗Thronfolger den Wunſch ausgedrückt, 
ihn auf ſeiner Reiſe nach Deutſchland zum Beſuche 
der Höfe von Stuttgart und Berlin zu begleiten. 
Bekanntlich glaubt man von dem ruſſiſchen Thron⸗ 
folger, er werde dereinſt eine anlideutſche Politik be⸗ 
folgen. 

— Der Reichstag berieth heute zunächſt über 
den Bau eines neuen Parlamentsgebäudes, über Die 
Nothwendigleit desſelben herrſchte kein Zweifel. Her⸗ 
vorzuheben iſt nur die Rede des Fürſten Bismarck, 
der den augenblicklichen Stand der Angelegenheit in 
folgender Weiſe darlegte: 

Die prrußiſche Regierung hat die Abſicht noch 
nicht aufgegeben, den Landtag nach dem Grundſtück 
der Porzellanmanufaktur zu verlegen, hoffentlich wird 
die Porzellanfabrik im Sommer 1872 aus der Stadt 
verlegt ſein, dann wird eine betreffende Vorlage dem 
preußiſchen Landtage zugehen. Die Nähe des Bun- 
deskanzleramtes und des Parlaments ſcheint eine er⸗ 
wünſchte. Die Mängel des jetzigen Gebäudes find 
wabeflreitbar. Das enge Sitzen erregt ein Gefühl 
der Uabehaglichkeit, welches ſich vielleicht gelegentlich 
auch an Ihren Beſchlüſſen gezeigt hat (Heiterkeit), 

1 Regierung hat das größte Interejje, daß Sie mög⸗ 
lichſt bequem ſißen. (Große Heiterkeit.) Es fehlen 
E uud beſonders Empfangszimmer, ſo⸗ 
wohl für die Abgeordneten, als auch für den Bun⸗ 
desrath. Eine Ausdehnung des Raumes iſt noth⸗ 
wendig. Eine nahe Verbindung der Beamten des 
Reichs mit dem Parlament iſt nothwendig; im Uebri⸗ 
gen iſt der Platz noch unbeſtimmt. Dieſes Haus iſt 
auch nur proviſoriſch errichtet, und zwar auf ſieben 
Jahre, und jetzt ſind wir 21 Jahre hier. Deshalb 
macht mir auch der Abſatz 3 des Beenuth'ſchen An⸗ 
mages große Verlegenheit: den Herrn Reichskanzler 
zu erſuchen, bis zur Vollendung des Reichstagsge⸗ 
bäudes auf thunlichſte Beſeitigung der Mängel des 
gegenwärtigen proviſoriſchen Zustandes Bedacht zu 
nehmen. Ja, den Bundeskanzler zu erſuchen, iſt leicht. 
(Heiterkeit) Die Verlegung des Präſtdentenſtuhles an 
die ſchmale Seite des Saales würde die Sitzung zu 
lange unterbrechen. Das Herrenhaus nach der Seite 
des Präfiventenfiges zu erweitern, nimmt auch viel 
Zeit in Anſpruch. Das Herrenhaus lann 317 Pläge 
Statiſtiſch iſt feſtzeſetzt, daß die höchſte 
Zahl der Anweſenden 305 betrug. Wenn man ſicher 


den, müſſe man dies Hinüberziehen nach dem Herren- 
hauſe wohl in Betracht ziehen. Es würden eben im 
ſchlimmſten Falle einige Stehp ätze benutzt werden müj- 
jen. Die Regierungen würden das Möglichſte thun, 
mit den Abgeordneten in beſſere Raume zu kommen. 
Die Einſetzung einer Kommiſſton zur Erwägung des⸗ 
ſelben würde wohl praktiſch ſein. (Bravo.) 

— ueber den Ant ag des Abg. Harkort in Be⸗ 
teeff der Angelegenheit des Stettiner Barkſchiffcs 
| „Gerdinand Nieß“, welches im Hafen von Prata von 
den portugleſiſchen Behörden kondemmirt und verſtei⸗ 
gert iſt, ergreifen der Antragſteller, Abg. Harkort, 
darauf Abg. Mosle (Bremen) zur Begründung 
eines vermittelnden Amendements, das Wort. Bun- 
deskommiſſar v. Philippsborn theilt den gegen 


Graf Rittberg ſpricht gegen den 
Antrag, für denſelben Schulze, Windthorſt, welcher 
ein Oberhaus wünſcht, Bebel, welcher den Widerſtand 
gegen Gewährung von Diäten auf die Furcht vor 
der Demokratie zurückführt, Dr. Bamberger, welcher 
die Frage für indifferent hält und auch bei Diäten 
keine weſentlich andere Zuſammenſetzung des Reichs⸗ 
tags erwartet; Dr. Völk, der ſich nach jeinen Er⸗ 
fahrungen bei den balriſchen Wahlen in demſelben 
Sinne äußerte. — Fürſt Bismarck will dieſer Be⸗ 
hauptung nicht jo ohne Weiteres vertrauen; miß⸗ 
glücke der Verſuch, fo jet der Fehler nie wieder gut 
zu machen. Es lege den Hauptwerth darauf, daß 
die Diätenloſigkeit kurze Parlamente herbelführe, welche 
wirklich ein lebendizes Bild der Bevoͤlkerung gäben, 
da dann ſich die tüchtigſten Männer aus allen Be⸗ 
rufszweigen dem parlamentarlſchen Leben zu widmen 
vermöchten. Parlamente mit Diäten führten zu lan⸗ 
gen Seſſtonen, zum Vorwiegen ſolcher Abgeordneten, 
die aus der Volksvertretung einen Beruf machen; 
wenn dieſe fehlten, jo wäre dies zu bedauern, ihr 
Vorherrſchen halte er aber nicht für wünſchenswerth, 
da dann aus der Volksvertretung zur eine neue 
Form der Bureaukratie werden würde. Die Regie⸗ 
rungen ſeien entſchloſſen, nicht welter zu gehen. Was 
das Oberhaus betreffe, ſo finde er darin kein genü⸗ 
gendes Gegengewicht gegen eine aus dem allgemeinen 
Summrecht hervorgegangene Volksvertretung; ein viel 
ſchvereres habe man im Bundesrath, den man un⸗ 
begreiflicher Weiſe nicht unter den gejepgebenden Fak. 
dd aufzähle, obwohl er volle @leihberechtigung mit 
dem Reichstag habe und ein „Staatenhaus“ im voll⸗ 
ſten Sinne jet mehr als der amerikanſſche Senat; 
denn in ihm ſtimmen nicht die Individuen, jonden 
die Staaten; nicht Freiberr von Frieſen, ſondern das 
Königreich Sachſen, deſſen Votum die Dlagonale aller 
Kräfte dieſts Staates darſtelle. Jede Neuerung die⸗ 
jer ſehr glücklich gefundenen Juſtitution halte er für 
unzuläſſig; er glaube, der Bundesralh habe eint 
große Zukunft, indem er zum erſten Male den Ber- 
ſuch mache, den Bundrsſtaat in feiner hoͤchſten Spitze 
ſich gewiſſermaßen als ein republikaniſches Kollegium 
fonfituiren zu laſſen. Taſte man dieſes Palladium 
unſerer Zukunft nicht an. 

Die Debatte wird darauf um 4 Uhr vertagt. 
Nächſte Sitzung morgen (Donnerſtag) 12 Uhr. 

München, 19. April. Heute iſt auch Pro- 
feſſor Friedrich exkommunizirt worden, in derſelben 
Form, wie vorgeſtern Döllinger. 

Paris, 19. April. Die „Agence Havas“ ver⸗ 

ſendet folgendes Telegramm: Die Verſailler Truppen 
griffen geſtern Abend die Vorpoſten der Föderirten 
bel Neuilly an, und zwangen fie, ſich etwa 100 
Metres weit zurückzuziehen. Ein Bericht des General- 
ſtabes der Föderirten meldet ferner: Die Verſailler 
Truppen verſachten geſtern einen Angriff auf die vor 
Iſſp gelegenen Verſchanzungen, wurden jedoch kräftig 
zurückgewieſen. Ein anderer auf den Bahnhof von 
Clamart unternommener Angriff mißlang gleichfalls. 
General Okolowitz hat an Stelle des Oberſten Dom- 
browski (Bruder des General Dombrowski) den Ober⸗ 
befehl in Asnières übernommen. Ein Bericht des- 
ſelben jagt, der geſtrige Tag fei zufriedenſtellend ver⸗ 
laufen. Die Föderirten behaupten ſich in As teres 
am Brückenkopf; die Schiffbrücke iſt nicht abgebrochen. 
„Das ſortgeſeßt regneriſche Welter verurſacht der 
Kommune einige Schwierigkeiten, die Nationalgarden 
beiſammen zu halten und fie zum Aushärten auf 
ihrem Poſten zu vermögen.“ 
— Die Journvle „Mot d'ordre“, „Vengeur“ 
und „Commune“ ſprechen ſich für eine Verſöhnung 
mit der Verſailler Regierung unter folgenden Bedin⸗ 
gungen aus: 1) Aufrechterhaltung der Republik, 
2) ein beſonderes Kommunalrecht für Paris und 
ſämmtliche Städte Frankreichs, 3) Autonomie der 
Nationalgarde, 4) Auflöſung der Nationalverſammlung 
in Verſallles und der Kommune in Paris, 5) Neu- 
wahl der Nationalverſammlung und der Kommunal- 
vertretung, 6) die Aufſtellung einer interimiſtiſchen 
Regierungsgewalt in Verſailles und Paris, 7) Am- 
neſtie und Waffenſtillſtand. 

Verſailles, 19. April. Die „Agence Havas“ 
meldet: Die Regitrungstruppen haben geſtern Abend 


Asnieres beſetzt und die Inſurgenten auf das andere 

ufer der Seine zurückgeworfen, wobei ſie einige Ge⸗ 
fangene machten. Die Truppen erlitten nur geringe 
Verluſte. Sie errichteten eine Batterie am Bahnbofe 
von Asnidres und ſperrten hierdurch die Paſſage über 
die Brücke. Geſtern fand zu Neullly eine lebhafte 
Kanonade ſtatt. Die Forts im Süden verhielten ſich 
in dieſer Nacht ruhig. — Nachrichten aus Bordeaux 
zufolge fanden geſtern einige Unruhen daſelbſt ſtatt; 
doch iſt die Ordnung nunmehr völlig wiederhergeſtellt. 


Brontazielles 

Stettin, 20. April. Die Feier der Einführung 
des Herrn Dr. Kern als Direktor des neuen Stadt⸗ 
gymnaſti fand beute Vormittag in der Aula der Fried ⸗ 
rich⸗Wilbelms⸗Schule unter Anweſenheit von Mitglie- 
dern der ſtädtiſchen Behörden, der Lehrer⸗Kollegien 
des neuen Gymnaſii und der Real-Lehranſtalt, ſowie 
der Schüler beider Anſtalten ſtatt. Nachdem dieſelbe 
mit einem Choralgeſange eröffnet, hielt Herr Provin⸗ 
kal-Schulrath Dr. Wehrmann die Einführungs⸗ 
rede, in welcher er der Aufgaben der Schule über⸗ 
haupt und ſpeziell der hieſigen Verhältniſſe gedachte, 
und Herrn Dr. Kern, nachdem derſelbe durch Hand⸗ 
ſchlag und Jawort das Gelöbniß abgelegt, überall 
das Beſte der ſeiner Leitung anvertrauten Anſtalt zu 
fördern, die mit der Königlichen Beſtätigung verje- 
hene Beſtallung für ſein neues Amt übergab. — 
Hiernächſt begrüßte Herr Ober bürgermeiſter Burſcher 
den Gewählten Namens der ſtädtiſchen Behörden in 
längerer Anſprache, worauf Herr Dr. Kern erwiderte, 
wie es für ihn, wenngleich ihm auch anderwärts 
freundliches Entgegenkommen und Liebe erwieſen, doch 
beſonders angenehm geweſen ſei, wieder nach jeiner 
Vaterſtadt zurückkehren zu können. Sodann näher 
auf die Verhältniſſe der Anſtalt eingehend, ſchloß 
derſelbe mit einer warmen Anſprache an die Lebrer 
derſelben und ſeine jehigen Schüler. — Es folgte 
hlernächſt der zweite Theil der Feier, die Eröffnung 
der neuen Reallehr-Anſtalt als fernerhin ſelbſiſtändig 
beſtehende Anſtalt, durch eine Anſprache des Herrn 
Stadtſchulratbhes Dr. Balſam an den Dirigenten 
derſelben, Herrn Dr. Sievert und die Lehrer dieſer 
Anſtalt. Nach der Eatgegnung des letzteren auf 
dleſe Anſprache richtete derſelbe, ſich nochmals von den 
jetzigen Lehrern des Gymnaſti ſowie von feinen frühe⸗ 
ren Schülern in berzlicher Weiſe verabſchledend, auch 
an die Lehrer der neuen Realſchule echt kollegia⸗ 
liſche Worte, won ächſt die ſchöne Geier mit Ge⸗ 
ſang ſchloß. 

— Fräulein Marle Lüdeke, die ſich auf meh⸗ 
reren größeren Bühnen —; gegenwärtig iſt dieſelbe 
am Hofthtater zu Schwerin angeſtellt — bel einem 
hervorragenden Talent als Geſangkünſtlerin ausgebildet 
hat, wird, dem Vernehmen nach, in ihrer Vaterſtadt 
Stettin im Stadttheater in zwei Partien, als Fidelio 
und Margarethe, oder als Gräfin in „Figaro's Hoch 
zeit“ auftreten. Der jungen Dame Orjang-Birtuo- 
fität iſt gleich hervorragend wie ihre Darſtellungsgabe. 
Wir machen ein kunſtliebendes Publikum auf das 
bevorſtehende Gaſiſpiel des Fräulein Lüdeke um jo 
mehr aufmerkſam, als die jugendliche Künſtlerin im 
größeren Publikum noch gekannt ſein dürfte. 


Wermtſchtes 

— In einer Provinzialſtadt Niederſchleſtens 
wurde kürzlich, wie der „Br. Ztg.“ geſchriebeu wird, 
ein Friedens ballfeſt in eben jo tragiſcher als bekla⸗ 
genswerther Weiſe geflört. Cine junge Dame von 
blühender Schönheit hatte die Liebhaberei für eine 
ſogenaunte „ſchöne Figur“ ſchon ſeit langer Zeit in 
jo geſundheitsfeindlicher Welſe zum Austrag gebracht, 
daß die „Enge“ ihrer Taille ſprichwörtlich geworden war. 
Man hielt allgemein, dieſe Tortur für übermenſchlich und 
haben fi die unheilvollen Jolgen dieſer gewaltſamen 
Nachbülfe natürlicher Schönheit in ſchreckenerregender 
Weiſe cingeſtellt. Auf erwähntem Balle erregte die 
Abnormität ihrer Figur wiederum allſettiges Aufſeheu. 
Zweimal hatte fie bereits mit ihrem Tänzer den Saal 
durchmeſſen, da — plößlich en allſeitiger Aufſchrei 
— die Unglückliche liegt am Boden — Alles ſtürzt 
hinzu; — umſonſt, — ihr Tanzer hatte die letzten 
Schritte mit einer Leiche getanzt. Alle Belebungs⸗ 
verſuche blieben erfolglos, ein Schlaganfall hatte fie 
getödtet. Möchten doch endlich unſere Frauen und 
Jungfrauen einſeben lernen, wie wenig die Unnatur, 
und eine ſolche iſt tine ſogenannte Wespentaille ſtete, 
den Vorbildern wahrer weiblicher Schönheit entſpricht. 
So viel iſt ſchon gegen die Unſitte des Schnürens 
überhaupt geſprochen worden, daß die Möglichleit 
eines ſo eklatanten Falles geradezu in Erſtaunen 
ſetzen muß. 

— Im „Temps“ ſogt Jemand über Paris: 
„Alles geht wie ſonſt, nur die Miethekutſcher und 
die Eiſenbah ven machen eine Ausnahme. Der Grund, 
welcher für die Unregelmäßigkeiten der Eiſenbahnen 
angegeben wird, iſt der, daß fle angehalten werden, 
was freilich obſurd if. Die Mietbokutſcher geben 
eine begreiflichere Erklärung; das Futter ip ſelten 
und auch die Pferde find es, die letzteren deshalb, 
weil fie gegeſſen worden find. Es muß aber zuge“ 
geben werden, daß die Mlethskutſcher etwas unbillig 
find. Sie wollen erpreſſen und keine Papierbons 
annehmen. „Monſieur“, ſagte ich dieſer Tage in 
einem Miethskutſcher, „das ſind von der Kommune 
ausgegebene und regelrecht geſtempelte Bons“. Wohl 
gemerkt, ich ſagte „Monſieur“ und nicht „Eitoven ’ 
welcher Titel einen ariſtokraliſchen Kutſcher hätte be” 


leidigen können. Ich fand aber bald, daß meint 
Bons nicht Bons waren, denn der Kutſcher weigerte 
ſich, das „Affengeld“, wie er es nannte, als Zab- 
lung anzunehmen. — Ich nahm ſonach meinen 
Geldbeutel hervor und ſchickte mich an, nach dem 
alten Tarife zu bezahlen. „Bürger“, ſagte der Kut- 
ſcher in einem verächtlichen Tone zu mir, „glauben 
Sie, die Revolution ſei für Hunde gemacht worden? 
Es giebt keinen Tarif mehr.“ — „Wie viel muß ich 
alſo für das zahlen, was in der alten Zeit 5 Fres. 
gekoſtet hat?“ — „Zwanzig Franes und das Trink- 
geld nach Ihrem Belieben, Monſieur“. 

— „Staatewelsheit.) Ein amerlkaniſches Blatt 
erzählt: „Der Kaiſer von Marocco hatte es ſich 
zum Hauptſtudium feines Lebens gemacht, auszuklü⸗ 
geln, wie man Unterthauen am beſten regieren kann. 
Er kam dabei zu dem Schluſſe, daß fie dem Herr- 
ſcher am wenigſten gefährlich ſeien, wenn fie — jet 
es auf irgend eine Welle — beſchäftigt würden. 
„Das ift ein gutes Mittel“, ſagte er eines Tages zu 
dem engliſchen Geſandten, „glauben Sie es mir. 
Ich babe es mit zwei Ratten als Probe verſucht. 
Ich that die Thiere in einen Sack, der etwas Mehl 
enthielt und ließ den Sack ruhig liegen: es währte 
nicht lange, ſo hatten die Ratten, troßdem im Sack 
noch Nabrung war, ein Loch hereingefreſſen und ſich 
die Freibeit verſchafft. Daraufhin habe ich dieſelben 
Ratten in denſelben Sack gethan, nachdem das Loch 
wleder zugeſtopft war, habe aber meinen Miniſtern 
aufgetragen, den Sack abwechſelnd zu ſchütteln und 
zu rütteln, damit die Ratten darin nicht zur Ruhe 
kämen. Das Mittel half. Die Ratten ſind heute 
noch im Sacke.“ 

— (Garibaldi) ſcheint fein dramatiſch wild be- 
wegtes Leben mit einer Idylle im Geßner'ſchen 
Style beſchließen zu wollen. Er will das Schwert 
mit der Sichel, das Ehaſſepot mit der Pflugſchaar 
vertauſchen. Wie man aus Florenz ſchreibt, trägt 
ſich der berühmte Führer der „Tauſend von Mar- 
ſala“ mit der Idee, in Sardinien Ackerbau⸗Kolonien 
zu gründen, und hat ſich, um dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen, an die ilalieniſche Regierung gewendet, ihm 
100,000 Hektaren für die in Sardinien landesüb⸗ 


| 


Familien⸗Wachrichten. 

Verlobt: Fräul. Anna Laſſlau mit Herrn Ad. Hoff⸗ 
mann (Stettin —Beilin). 

Geboren: Eise Tochter: Herrn Köhler (Bremen). — 

Geſtorben: Partitulier Wilh. Stae en (Stettin). — 
Schuhmachermſtr. A. Schmidt (Stettin) — Rentier 
Ang. Hahn (Stettin). — Fiſcher Adam Hintz (Steal-| 
fund). — Herr Michel Kolptu (Bing). — Fran 
Hanna Göttlich geb. Holz (Stettin). — Frau Braun 
(Stettin). — Frau Hofräthin Caroline Wallenius geb. 
d. Eckenſte in (Greifswald). — 


Sonntag, den 23. April 1871, 
es Vormittage 11 2 Uhr, 


m Soale 
des neuen Militair Caſino: 
Musikalische Matinée, 


zum Beſten der Familien der Stumm⸗Unterofft ere und 
Mannschaften der Stetiiner Garaiſon, 
unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein Wilde, 
der Herren Riehter, Seidel, Dr. Krause, 
der vereinigten Stettiner Liedertafel und des 
Garniſon Muſikkorps. 


Programm. 
1) Jubel⸗Ouvertüre . 1 Weber. 2 — 
2) 2 5 8 En 2 = SE Mozart. Auf dem Gutshofe zu Rieth, Kreis 
3) Romanze F-dur für Violine. . . Beethoven. Ueckermünde, ſtehen 130 Schock vorzüg⸗ 


4) 2 Lieder für Sopran: 
a. Dies und Das 
b. Frühling und Live 
5) La belle Grisélidis Improrisata 
über ein franz. Volkslied }. 2 Flügel 


6) Männerchor: das Kirchlein 


te A 


E. Becker. 


Curſchmaun. 
Fesca. 


Meyerbeer. 


9) Concert pathetique fur 2 Flügel . 

10) Kaiſerlted, 5 
Männerchor mit Teuorſolo und 

Koßmaly. 


1 „ 
Billets a 15 Sgr. find zu baden u. den Muſikalien⸗ 


Die Bet ſtein'ſchen Conceriflügel find aus dem Piauo⸗ 


— des Hoflieferanten Herrn G. Wolken⸗ Scheller 1 Degner. 


auer. 


Da in nächſter Zeit die 


von Propre⸗Commiſſions⸗ 


Laden üches Dachrohe zum Verkauf. 
Reinecke. | Lotterie⸗Looſe 
f 


Lißt. 


Stettin-New-York. 
erer direeten Dampfer⸗Verbindung REM 
Dienſte zur Vermittlung 
Geſchäften zwiſchen 
gefällige An⸗ 


Eröffnung un 


mit „Mork ftaitfindet, fo erlaube ich mir meine 
1 a Conſignations⸗ 


Deutſchland und Amerika hiermit ergebenſt anzubteten. Auf 


liche Kultur geeigneten 


Landes zu bewilligen. Dal dieſes Teſtament nicht nur aufgeſetzt, ſon dern bereits 


der von dem General gemachte Vorſchlag für die amtlich regiſtrtren loſſen. 


Regierung große Vorthelle bietet und die von ihm 


— (Luſtige Maikäfer.) In der vorigen Woche ſubſkribirt werden kann. 


begehrten Flächen dem Fiskus bisher jo viel wie erhielt eine hübſche junge Köchin in Berlin von ihrem bei 
nichts eintrugen, jo wurde derſelbe ſofort im Principe Paris ſtehenden Liebſten ein Schächtelchen nebſt Brief 


angenommen und einer Kommiſſion zur Begutachtung 
unterbreitet. 

— Aus dem Lande der Freiheit kommt Kunde 
von einem Teſtamente, wie es die Welt wohl noch 
nie geſehen hat. Mr. Sol. Sanborn, aus Medford 
im Staate Maſſachuſetts, hat ſeinen Leichnam den 
Profeſſoren Agaſſiz und Oliver Wendell Holmes von 
der Harvarb-Univerſität vermacht, mit dem Erſuchen, 
„denſelben in der wiſſenſchaftlichſten und geſchickteſten 
Weise, die der anatomiſchen Kunſt bekannt iſt“, zu 
präpariren und im anatomiſchen Muſeum genannter 
Anſtalt auszuſtellen. Aus jeiner Haut jedoch ſollen 
zwel Trommelſelle gemacht und ſeinem „angeſehenen 
Freunde und patriotiſchen Mitbürger Warren Simp⸗ 
ſon, Tambour und Cohoſſett“, unter der Bedingung 
geſchenkt werden, daß er am Fuße des Denkmals 
auf Bunkers Hill „bei Sonnenaufgang am 17. Juni 
jedes Jahres auf beſagten Trommelfellen die Natio- 
nalbymne Yankee Doodle trommelt oder trommeln 
läßt.“ Ueberdies ſoll auf eines der Trommelfelle 
„Pope's Umiverfal Prayer“, auf das andere „die 
Erklärung der Unabhängigkeit“ aufgezeichnet werden, 
„wie fie im Gehirn des glorreichen Urhebers, Tho⸗ 
mas Jefferſon, entſtand.“ Diejenigen Körperthelle, 
welche zu anatomiſchen Zwecken nicht zu verwenden 
ſind, ſollen — um die eigenen Worte Mr. San⸗ 
borns zu gebrauchen — „als Düngmittel verwendet 
werden, um das Wachsthum einer amerikanijgen 
Ulme zu nähren, welche auf irgend einer Landſtraße 
gepflanzt werden ſoll, damit unter dem Schatten ihrer 
dichten Zweige, deren Laubreichthum ſie meinem Leich⸗ 
nam verdanken, der müde Wandersmann ausruhe 
und unſchuldige Kinder ſich ſpielend ergößen.“ Das 
Beſte an dieſer Geſchichte iſt, daß ſie nicht zu der 
Klaſſe der berühmten amerikanſſchen Anekdoten ge- 
hört, ſondern wahr iſt; denn wie die „New⸗Nork 
Times“ verſichert, hat Mr. Sol. Sanborn aus Med⸗ 


önigl. Preuss. Lotterie. 

Zu der am 12. April Fattfindenden Ziehung der 4. 
Kaffe 143. Lotterie babe noch 

Original-Loose 

„30 %, 14%½ K 

Antheilscheine |; . 

397, 1%, 1 


77%, 
abzulaſſen. 5 
er. ‚000, 30,000. 
ui. 9. Nehmer, 
ö Lotterie-⸗ u. Bank⸗Geſchäft. 
Anktion. | 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
am 21. April er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im 
Kreisgerichte⸗Auktionslokal 

Möbel, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 

um 11½ Uhr Gold- und Silberſachen, 2 goldene 
Repetirußren, 1 Nähmaſchine, 

um 12 Uhr Spirituoſen, Welue in Flaſchen, 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung rn werden. 


— 


zur 4. Klaſſe 143, Lotterie in 71, 1%, /e Yar Vis: | 


find am billigſten zu haben bei 
D. Nehmer. 
Folgende größere Gewinne find noch nicht gezogen: 


50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 8 a 10,000. 


16 a 5000, 30 a 2000 u. |. w. 
Gewinu-Looſe nehme in Zahlung. 
Zie ungs⸗Liſte liegt tä glich zur Einſicht aus. 


— 


Die am 1. Mai er. fälligen 
Amerikanischen Dollarcoupons 
realiſiren 


fragen werde ich gern jederzeit gewünschte Auskunft ertheilen. 


el auf alle größeren Platze Amerikas und regelmäßige Paquet⸗ 
e zu den billigſte Raten. 
hat Herr Charles Rammelsberg, 


und Güterbeförderung ebendahin 
Meine Vertretung für Amerika 
Box 528 New⸗Hork, übernommen. 


—— nn ne 
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fadetteit=scanen. Proſpekte gratis. 
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ERKENNE ERITREA 


Sicherer Vorbereitung zum Offizier⸗ ‚ 


von Hartung, L. a. D. und Dirigent. 


E. Haubuss. 


Caſſel N. A. 


ford, Maſſachuſetts, ſeines Zeichens ein Hutmacher, und ſehr ſtarke Papier. 


1 1 
2 4 ; 


gegen Einlt-ferung des 


E. O. Kriegs⸗ 


Portepee⸗Fähnrich⸗ und See⸗ uns 


zugeſandt. Der Letztere enthielt mit herzlichem Gruß 
die Bemerkung: „Da meine Rückkehr ſich noch län⸗ 
ger verzögert, ſo ſchicke ich Dir einen Anderen.“ 
Das Schächtelchen aber barg unter Fliederblüthen 
und Blättern ſorgfältig verpackt — einen Maikäfer! 
Bekanntlich werden die Soldaten vom Garde⸗-Füſilier⸗ 
Regiment allgemein Maikäfer genannt. Wenn die 
Empfängerin auch anfänglich ein wenig enttäuſcht 
war, da fie in dem Schächtelchen irgend ein koſt⸗ 
bares „Andenken“ erwartet hatte, ſo machte ihr doch 
die finnige Sendung um jo mehr Vergnügen, da 
der Maikäfer noch am Leben war. 


Literariſches. 
Nationales Prachtwerk. Mit beſonderer 
Freude machen wir alle unſere Leſer auf das „Deut- 
ſche Heldenbuch“ aufmerkſam, deſſen 1. Lieferung Karl 


Hoffmann's Verlag in Stuttgart forben ausgegeben 50 


hat. Von dem kundigen Milttärſchriftſteller Franz 
Maurer verfaßt, giebt das würdig ausgeſtattete Buch 
eine gedrängte und doch genaue und zuſammenhängende 
ſehr leicht verſtändliche Schilderung des ganzen deulſch 
franzöſiſchen Krieges und illuſtrirt alle Hauptereigniſſe 
und Hauptperſonen mit ungemein vielen und durch ⸗ 
aus nur prachtvollen Bildern. 

Wer könnte, wer wollte ein ſolches Geſchichts⸗ 
buch entbehren, an deſſen Inhalt ein Jeder von uns 
mit ſeinen edelſten Gefühlen betheiligt iſt! Die Aus- 
gabe in 16 Lieferungen & 7'/, Sgr. oder 27 Kr. 
Südd. — ein äußerſt mäßiger Preis für das Viele 
und Schöne, was geboten wird — erleichtert jedem 
Deutſchen die Anſchaffung eines Buches, das ihm ein 
Denkmal unſerer größten und ruhmvollſten Zeit ſein 
und bleiben wird. Ganz beſonders müſſen wir an 
dieſem Werke hervorheben dit ungewöhnlich große und 
deutliche Schrift, welche das Leſen ſelbſt den älteſten 
Leuten bei Licht geftattet, ſowie das wundervoll ſchöne 
Wir behalten uns vor, auf 


3 Magdeburger Lebens-Versicherungs- 


das Werk zurückzukommen und bemerken noch, daß in 
jeder Buchhandlung die 1. Lieferung eingeſehen und 


Wörter Rerichte. 
Stettin 19. April Wetter trübe. Wind SO 
Barometer 27° 11“. Temperatur Morgens + 4 R. 
Mittags + 10 R. 

An der Börfe. 

Weizen flau, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
gelber inländ. geringer 59 —62 , befierer 63 — 70 , 
feiner 72—79 K, weißer und weiß bunter 78-83 , 
per Frühjahr 799% % bez. u. Br, per Mai Jun 787 
S bez, per Junj-Iuli 79% & bez., per Inli⸗Auguſt 
do, per Septör⸗Oktbr. 77,9% Br. 

Roggen niedriger, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität 49—52 , per Frühjahr 501% 4 bez. u. Gd., 
per Mal- Inni 517, ½, ½ bez, per Juni - Juli 
52½ & bez. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 52% 34 bez. 
u. Gd., 2 Br., per Septbr.⸗Oktober 52% . Br. 

Gerſt e unverändert, loeo per 2000 Bf. 47 50% 
i nach Qualität. 

Hafer feſter, loco per 2000 Pfd. nach Qualitat 46 
bis 47½ , Frühjahr 48%, bez. u. Gd., 49 Br. 

Erbſen ſtille, ver 2000 Pfd. nach Qualität Futter⸗ 
46—48 a Koch- 51—52 A, per Frühjahr Futter⸗ 


N Gd. 

Winterrübſen per 2000 Pfd. tember ⸗Oktober 
108 nom. . 

11 Ba ſchwer verkäuflich, per 2000 Pfd. loco 

Rüböl flau und weichend, loco per 200 Pfd. 26 5 
Br., 25%, bez., per April⸗Mai 25 ¼ 1% , bez, "s Fr 
Mai⸗Juni 251, % RG bez., ½ Re Br., 25 bez., 
September ⸗Oktober 24°, bez. u. Gd. 

Spiritus behauptet, loes per 100 Liter à 400 
Prozent ohne Faß 16½ A bez., mit Faß 167 9% 
bez., per Frühſahr 16%, nom., Mai-Juni 162, 94 
Br., Yunt-Juli 16¼ % Br. u. Gd, Juli-⸗Auguſt 
17¼ i bez., Auguſt⸗Septbr. 17½, % ½% 34 bez. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79½ %, Rog⸗ 
gen 50% Ag, Nübel 251% , Spiritus 16%, % 

Weizen 60—78 e digger 52 

zen 60— oggen 52 —56 ‚ Gerfte 
40 45 , Hafer 30 32 9%, Erbſen 5256 22 
Heu per Etr. 22½ —27¼½ Kr, Stroh per Schock 9 bis 
II , Raztoffein 10—14 % 


Stettin, 20. April. (Fonds- und Aktien⸗Börſe.) 
Ir. Nat.⸗Verſ -A. 117 Gd. Pr. See⸗Aſſ⸗Comp⸗Akt. 830 
B. Pomerania 116 Gd. Union 110 G. Germania 104 
82 en 200 8. Stettiner Dampfmühlen ⸗Geſellſch. 

r. 


Gesellschaft, 


Die nach den 


Beſtimmungen der $$. 18 und 19 des revidirten Statuts für 


das Jahr 1870 feſtgeſetzte Dividende iſt mit 


11˙½ Thalern 
(auf 100 Thlr. Einſchuß) 


Kaſſe (Alte Markt Nr. 


Dividendenſcheins Nr. 4 II. Serie bei unſerer Geſellſchafts⸗ 
11) von heute ab in Empfang zu 2 5 


Magdeburg, den 17. April 1871. 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


W. L. Sehmidt, 


C. Listemann. 


Magdeburger Lebens. Versicherungs- Gesellschaft 


eneral⸗Verſammlung. 
Auf Grund unfered revidirten Statuts werden die nach §. 27 ſtimmbe⸗ 


rechtigten Aktionaire, 


ſowie die mit Dividenanſpruch auf Höhe von mindeſtens 


2000 Thlr. Capital verſicherten Perſonen zu der 
am 26. Mai cr., Nachmittags 3 Uhr, 


ſammlung eingeladen. 
Zur Tagesordnung gehören: 


im hieſigen Börſen⸗Saale abzuhaltenden vierzehnten ordentlichen General⸗Ver⸗ 


Vortrag des Rechenſchafts⸗Berichts und Ertheilung der Decharge. 


Diejenigen der Herren 
Verſammlung beiwohnen wollen, 


Bureau. Alte Markt Nr. 11, ſpäteſtens bis 


Empfang zu nehmen. 


Aktionaire und Verſicherten, welche dieſer Geueral⸗ 
erſuchen wir, Eintrittskarten hierzu auf unſerm 
26. Mai er., Mittags 12 Uhr, in 


Magdeburg, den 17. April 1871. 
Magdeburger⸗Lebeus⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
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Berhäftniffe halber konnten wir große Parthieen feinſte Havanna⸗Tabake ſehr billig 
chſtehende Marken Cig rren billigt zu verkaufen 
a * 16., unſere allgemein be iebte Hoch eiue 
Flitar⸗Huvanna Kronen Regalia, o % 20, Extrafeine Havanna La Perla, a * 24, 
e. — Dieſe Marken ſind durchgehends von feinſter 
in leichter, mittler und kräftiger Waare vorrätig, fo daß 
eder Geſchmack befriedigt werben kann. — Dieſelben kommen importirter Havanna an Qualität gleich, während 
80 X, unfere nur 16-28 K koſten. Wrobefiften a 250 Stück pro Sorte verſenden fraako, bitten aber 
unbekannte Abnehmer, den Betrag der Beftellung beizuftgen, oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 
Friedrich & Comp., Cigarreu- und Cigsrreitenfabrif, Leipzig. Königeplatz⸗Ecke. 
Türkiſche Cigarretten Ne. 12 a * 1. — Ne. 6 a 1. 15 . — Nr. 5 a * 2. — 


Extrafeine Havanna Flor Imperiales, % 28. 


Gnalität und Aroma, ſchöner Facon und gut gearbeitel, 


se 50 — 80 


Ab 3. — für 250 Stück. 


Fr. auf dem 
Fähnrichs- u. Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Optrowo bei Filehne. Honorar 106 Thaler Quart, 


Prospekte und Rechenschaftsberichte gratis. 


kaufen und ud daher im Stande, na 
Hochſeine Blitar⸗ Havanna El Mocco, 


pro Mill 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß. 
Carl Schrader. 


Lande zum 


Nr. 3 a 


Se N — 


2 — 


Ju einer größeren Provinzialſtadt Oſtpreußens iſt 
ein ſehr venommirtes Mannfaktur⸗, Leinen ⸗ und Con- 
fektious⸗Geſchäft, verbunden mit 0 

Herren⸗ Garderoben 
und feinen Bijonterie⸗ Artikeln unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Daffelbe erfreut ſich ſeit 55 Jahren feines Beſtehens 
unter ein und derſelben Firma, eines bedeutenden und 
guten Rufes. Geeiguete Perſönlichkeiten mit einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von 20 bis 15,000 werden ge⸗ 
beten ihre Abreſſen unter G. 538 in der Aa noucen⸗ 
Expeb. v. Rudolf Mosse in Berlin, Friedrichs 
ſtraße 66, niederzulegen. 


Eine im beſten Betriebe ſtehende Land⸗Bäckerei, in der 
Provinz Pommern, iſt ſofort Umſtandshalber billig zu 
verkaufen. Anzahlung 400—500 Reſtkaufgelder feſt 
1 6 beim K ufmann Herrn Albert Grün in 
Baſewalk. 


e 2 

Nur für Männer. 

1 Bände pikanteſte Lektüre mit Bildern, verfiegelt, 
verſendet gegen Nachnahme od. fre. Einſendung von 

2 die Berlagsanftalt; Leipzig. 


ERNI 


Verlag von F. Henschel, Berlin. 

Soeben traf in den hieſig en Buchhandlungen ein: 
Proteſtantiſche Vorträge Bd, II. 
Heft 6: Gymnaſtallehrer HM. Ziegler: Paulus der 

Apoſtel und sine der Eprift. 


eft 7: 

Archidigkonus Schiffmann: 
Ueber evangel. Lehre von der Rechtfertigung 
durch den Glauben, a Heſt 5 =. 

Prof. Dr. Baumgarten Der deutſche Proteſtanten⸗ 
verein, ein heiliges Panier im neuen deutſchen Reich 15 E 


e Die Scirufuirit guy 
i As Gornek, 
6. Mönchenſtraße 6, 


‚vis-a-vis der Feuerwehr, 
empfiehlt iir großes Lager dauerhaft gearbeiteter 


Soun⸗ u. Regenſchirme 


zu den billigſten Preiſen. 
Jede Reparatur wird gut und billig ausgeführt. 


Grabdenkmäler zu: Dot er e 


emoſiehlt in großer Auswahl Bei der 


Herm. Sachse, 


Steinmetzmeiſter, 
Paradeplatz 3, 


gegenüber der Hauptwache. 
Imitirte 


Villardbäll 


in allen Größen empfiehlt 
L. Kayser. 


eas 2 155 
N N 7 A 


Eein Kraft- und Stoffmittel — kein 
2 Arznei oder Heirmittel. 
a Dr. Kochͤ's 


Mannbarkeitsfubitanz*) 


(in Flaſchen zu 1, 1½ und 1½ 9%) 
Nu direkt, unter Zuſicherun 
ſtrengſter Diseretion, zu berieben dur 
Ur Keeb, Berlin, Belle-Allianceſtr. No. 4. 
Atteſt. 

Was „J. v. Liebig's Nahrung“ (künſt⸗ 
licher E ſatz der Mutter⸗Milch) für Kinder, 
ſch wächliche Perſanen und Geneſende iſt, das iſt 
„Dr. Koch's Mannbarkeits⸗Bubſtanz“ 
kravdikale Ergänzung der Zeugungsſäfte) für 
Schwächlinge, Impotente und ſyphilitiſche Ne⸗ 
koa valebcenten obne Unterfhied des Geſchlechts 
und des Altere; daher ich Allen, welche an 
Geſchlechtsſchwäche und den Felgen der 
BR, Delbſtbefleckung oder Anſteckung, ſo⸗ 
wie an Bleichſucht, Weiß fluß und un ⸗ 
Ffruch barkeit leiden, den meyrwöchentlichen 
Gebr uch von Dr. Koch's Mannbarkeitsſub⸗ 


von 10, 


67,219. 


143. 


Ar 


ſtanz hier it empf hle. 


Berlin, im September 1868. 


Schuhſtraße 30. 


königlich preußiſcher 
10 W auf 
R auf Nr. 19,563. 1 Gewinn von 2000 auf Ne. 


42 Gewinne vou 1000 auf Nr. 5714, 6135. 6412, 
S887. 10.428. 10.693. 10,749. 13,140. 14,860. 15,812, 


67,374. 70, 
83,629, 84,625. 90,491 und 92,694. 
50 Gewinne von 500 4 auf N 


Lifte 
der am 19. April 1871 Lok. Gewinne 


Die Oewume find den betreffeuden Nummern in () 
beigefügt. Nummern, denen Peine (); folgen, baben 70 
* 8 
51 166 230 37 (100) 98 319 59 632 791 845 

(100) 63 936 42 (100) 44 68 


5 
or. 


U 


A. Gaedke, 


Breiteſtraße 41—42, vis-a-vis Hotel du Nord, 
empfiehlt feine Schneideret für Civil u. Militair und 
den Herren Dfficteren und Beamten zur beſonderen Beachtung, 
daß durch Anſtellung eines, im Milltärfache ausgezeichneten 
Werkführers, des Schneivermeifterd Herra W. Paske aus 
dem Hauſe des Herrn Robrecht, Berlin, in Stettin bereits 
rühmlichſt bekannt durch Arbeiten, die auf den Ausftellungen 
hier wie in Cöslin feiner Zeit mit Preismedaille decorirt 
wurden, auch in dieſem Fache allen Anforderungen genügt werden. 

Außerdem iſt es, wie bekannt, mein Beſtreben, durch 
Reellität, ſolide Preiſe und eleganteſte Arbett geſchenktes Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen. 

Mein Lager ſämmtlicher Militair⸗Effecten, als 
Waffen Kopfbedeckungen, Treffen, Orden und Ordeusbänder, 
Regenröcke aller Art u. ſ. w. halte beftens empfohlen. 


Schubſraße 30. G. Volkmann, Schu obere 8 


empfiehlt das neueſte in Shlipſen, Cravatten u. Knoten von 1 Sgr. an, Hand⸗ 
ſchuhe in Trikot und Zwirn von 21 Sgr. an. 
Crinolines, Corſets, Strümpfe und Socken in allen Größen, ſowie ſäm mtliche 
Strickgarne zu ganz billigen Preiſen. 


G. Volkmann, ll 20 


15 8 402 504 61 

4 

17033 37 51 83 92 (100) 103 4 256 84 328 29 
38 52 72 80 88 405 90 533 604 702 35 71 870 


obere 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Spezialarzt für Epitepfi, Doltor J. Killiseh in 
Berlin, letzt! Loniſenſtraße 145 — Bereits über Hundert gebellt. 


16047 84 182 90 275 364 
143. 847 59 (100) 741 843 9 


heute fertgeiegten Ziebung der 4. Klaſſe 
zaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
Nr. 67,025. 1 Gewinn von 5000 


97 913 42 52 63 76 
18024 75 82 


736 82 836 924 (100 
19033 162 200 23 3 
6322 75 89 749 77 93 97 


1377 79 90 508 66 617 81 810 43 
21007 12 90 134 45 
(100) 571 640 765 851 


b a . 55,2 5 2 
173. 78,498. 73,734. 74,946. 75,326. 79,312. 


23121 219 68 90 305 33 


5. 45,757. 4 754 805 16 33 912 
811. 60,090 — 55 e 24006 125 65 211 57 309 13 22 426 46 63 
9,973. 80,166. 83,440. | _ (100) 506 663 841 
23063 196 211 332 (100) 46 74 410 500 33 


„26002 112 84 91 (100 
(100) 80 98 677 79 

2 2016 
67 97 


869 (100) 


546 79 91 95 627 95 779 865 
648 708 10 51 95 836 993 


53 57 95 
46 74 714 805 (100) 913 20 


suter 200 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Ohne Gewähr). 


52 96 813 31 48 70 72 77 


97 608 701 19 37 827 75 944 
35078 110 30 58 64 88 (1c0) 
619 49 (100) 752 63 828 956 


32076 115 51 91 


hſtraße 30. 
Umhängetücher von 6 Sgr. an, 


118 94 236 315 (100); 34 36 88 
419.89 527 47 97 603 (100) 17 78 90 94 (100) 


416 59 93 503 46 87 
26000 1 7 66 77 83 123 26 (100) 60 74 90 267 
221 324 82 97 (100) 475 
28045 68 274 486 99 509 18 80 602 (100) 11 


66 77 96 741 45 877 959 a = 1 ER 


200 313 93 (100) 432 
122 (100) 35 252 342 79 (100) 451 64 
50 649 750 828 72 73 83 91 994 
28168 88 219 52 58 302 25 43 86 418 29 75 
29125 37 50 75 92 328 64 461 75 524 42 70 


30012 (100) 20 195 282 314 61 (100) 444 95 
520 26 97 638 (100) 43 58 67 742 848 71 939 


31015 97 127 390 97 1 73 582 627 


33027 85 109 205 337 74 409 49 86 89 517 
84037 112 (100) 18 53 73 265 1 544 52 76 


36016 49 98 (100) 102 3 17 82 202 318 76 79 
83 430 33 60 583 92 622 794 818 29 204 
212 72 91 334 59 76 78 92 


1145 208 44 94 311 14 22 61 99 409 36 83 92 


42 634 36 (100) 56 64 (100) 709 15 856 9% 
33 45 60 


38002 38 113 (100) 20 78 206 13 53 67 320 26 
417 23 49 80 85 88 (100) 96 552 69 90 759 813 
21 (100) 76 911 13 28 (100) 

83077 (100) 112 72 85 217 73 381 402 67 512 
23 94 629 67 783 890 903 (100) 27 33 55 75 
54007 94 122 212 48 485 97 520 60 98 659 

95 715 43 65 941 

55020 49 (100) 63 170 75 76 78 222 27 49 801 
(100) 6 (100) 40 79 94 404 15 64 80 (100) 501 
653 721 56 820 79 91 9 

36702 303 6 28 63 70 411 27 38 71 536 70 900 
7 24 40 (100) n 

57114 92 208 71 (100) 338 (100) 408 20 82 

308 401 535 678 700 


688 (100) 936 61 (100) 

58010 (100) 87 19 
862 63 85 

59053 142 223 32 44 304 38 50 (100) 96 583 
641 99 779 883 950 

60119 (100) 64 70 89 201 91 385 429 37 56 62 
65 (100 567 723 39 59 7188 99 830 931 51 

61058 67 84 136 290 (100) 309 93 (100) 477 
88 533 68 71 74 82 617 725 77 844 52 84 
904 (100) 22 25 84 85 

62000 Tu 138 206 (100) 94 385 99 548 617 
(100) 33 97 708 (100) 55 81 98 816 21 35 (100) 

63025 130 49 278 (100) 89 307 65 605 39 
(100) 42 66 615 70 787 822 41 952 66 

64036 93 120 223 322 84 430 59 (100) 61 553 
646 61 787 46 73 76 946 57 (100) 

63137 227 323 29 (100) 41 59 61 83 457 580 
660 82 821 60 62 954 95 99 

68041 60 209 324 80 401 49 68 (100) 528 78 
86 663 790 870 972 

67024 26 39 43 60 83 87 122 48 62 75 223 (100) 
3 316 66 442 65 555 78 641 760 

2 9 


7 
68005 10 13 130 224 36 86 318 413 502 47 
2 1 619 99 746 67 861 68 927 29 42 (100) 


39005 92 156 (100) 83 89 96 215 (100) 23 51 52 
283 463 662 780 37 830 46 75 (100 917 31 


20017 55 151 235 71 398 410 46 548 56 654 
700 7 23 67 838 96 942 

91052 82 91 111 12 39 245 (100) 46 51 334 42 
430 655 728 68 811 78 83 903 7 23 48 66 71 

78112 52 207 16 338 404 22 61 539 600 58 
62 (100) 65 71 749 78 808 57 901 19 30 78 

23054 110 200 359 71 45251 78 506 635 61 
(100) 776 825 (100) 74 

24108 38 44 55 381 413 82 560 644 54 708 
56 75 800 14 51 82 

25039 203 15 (100) 38 (100) 64 33874 587 661 

942 74 77 


28009 28 51 119 71 (100) 76 220 391 519 49 
50 82 680 772 75 92 94 884 909 14 39 69 
29118 22 28 20625 97 394 95 402 3 17 500 9 

18 618 88 757 869 
80094 (100) 173 316 73 436 526 641 55 61 
77 718 56 (100) 60 98 (100) 820 48 62 64(100) 
67 79 93 960 59 
84014 57 130 (100) 62 79 324 32 509 629 43 
136 91 943 88 


889 

82000 20 28 108 204 347 402 1125 522 27 
99 758 64 843 47 (100) 934 

83009 59 63 72 125 44 (100) 69 242 330 (100) 
39 603 38 711 (100) 99 806 86 999 

84170 236 72 83 374 82 516 646 68 702 46 
829 31 91 928 

85014 18 61 69 224 38 369 (100) 81 474 531 
39 632 (100) 50 90 732 862 952 73 

86063 145 54 215 21 32 422 33 (100) 521 85 
685 828 41 951 71 

2104 20 27 309 20 90 406 70 509 18 31 68 
603 49 704 (100) 61 96 802 17 26 56 95 999 
1 


000 
ss 228 344 (100) 45 (100) 59 93 437 509 
27 76 653 80 719 27 834 955 (100) 92 
89009 65 (100) 70 155 204 91 346 414 39 514 
79 639 42 (100) 95 720 857 59 99 909 02 67 
soo 126 3 28 36 3111726 97 534 45 


96 845 
91068 99 175 91 232 307 9 11 425 57 71 86 
8 505 (100) 16 43 60 68 667 731 46 833 75 
98127 (100) 52 (100) 82 200 57 84 339 86 494 
584 709 20 93 837 987 
93088 98 140 257 71 73 89 364 (100) 681 706 
24 (100) 29 47 51 53 863 64 943 
9417 39 259 379 575 86 714 76 91 817 
FFT. ¾— — v 
Gegen Franko-Zuſendung eines beliebigen Geſchenkes 
(nicht unter 1 Thlr.) din ich gerne bereit, brieflich das 
Mittel mitzutheilen, durch welches mir das bereits aus⸗ 


00 484 538 53 (100) 610 56 730 848 946 


( 
38127 229 98 368 77 95 402 (100) 64 540 84 
653 (100) 772 879 90 958 64 65 73 85 92 


2 5 „ 
514 231 b 30179 5825 (00 634 88 1 (100 C400) 660 745 88 808 5% s 4 506 
4 


9.255 i 40032 147 52 (100) 77 82 279 87 98 812 408 
40 206 998 800 409 60 698 730 82 88 7552. 6 0 Bm ee 

1 4 65 1 400) 268 91 412 15 (100) 18 
403 8 80 2 817 80 (100) 46 26000 66 79 3554 51417 82 6 41 69° 704 89 86 88 506 


FE enilent. Krämpfe) dar ein uiht medigin. Mmir]@059 229 88 302 15 17 20.56 419 68 807 621 

Gi verfal-@efundheitsmittel binnen kuezer Zelt] 853 923 45 99 a a 

BE zooitol za heilen, Herausgegeben von Fr. 7025 82 142 96, 281 379 403 80 582 625 47 659 N) 

Quante, Fabrik⸗Beſttzer, Inhaber mehrerer 2 

De a er e e e 
9 en, Welche 7 8 00 
%%% c 211 40.08 84 00 396100) ‚4% 18 30 3205.52 dsı os Bı6 mm 

, v SO. Maacldoy za Tocin 
eilten aus allen fünf tt en en „wird au - 45045 67 99 130 100) 80 84 89 235 349 70 81 

47 62 68 82 (100) 86 8400) 855 65 88 623446 519 20 200,100) E) 8480 920 


direlte . vom Herausgeber gratis 3 
fraues verſaudt 0 a 
ee Er 11016 28 62 109 253(100) 331 58 424 36 6600 49065 148 208 11 (1000 25 (100) 59 310 448 
> 21 75 703 23 26 802 70 953 99 26 536 705 21 89 55 (100) 69 91 992 
18061 228 301 445 92 533 63 84 96 651 68 47004 62 101 78 93 236 63 (100) 314 53 468 


Fa - 
Der laudwirtöſchaftlichen Bureau in 71 512 610 75 84 96 98 717 23 88 95 853 72 
755 863 905 28 64 (100) 91 932 40 61 (100) 


benin a Ser ki * . 13055 104 74 228 (100) 32 37 307 (100) 417 

dminiſtrator⸗ er⸗Juſpektor⸗ u. Inſpektor⸗ Din i 

ee * ni ve und 2 Johanni⸗ a 0 2 88 80 2 4 % re 79 450 513 81 646 59 63 
in angemeldet. Gehälter 200—500 ‚% pro anno, 2 

e Du 1 14003 (100) 152489 152 24351 381 (100) 408 49004 66 87 177 a1 40 100) ns 65 (100) 86 


ch Tantieme- Stellungen. Arfahrene, namentlich für ü 
1 ſelb ſtſtändige Verwaltungen befähigte Land⸗] 28 77 606 33 48 732 35 38 854 907 8 324 480 543 673 7 


811 50 62 90 904 

5 (100) 16 20 55 58 69 79 
98 319 84 459 76 514 20 77 93 620 24 710 
867 901 25 3 


geſallene Haar im 34. Lebensjahre wieder gewachſen if. 
Tribſees, Reg.-Bez. Stralſund, Nr. 317. 
W. Schröder. 


das Viktoriabad wum gr. Nr. g empfehlt 
ruſſiſche, römiſche, Kaſten Dampf-, Stuhl- 
ſchwitz, warme und Douche -Bäder, auch finden 
Kranke, welche eine Bade- oder Waſſerkur ge 
brauchen wollen, eine billige ud freundliche Aufnahme. 

Die Dampf- Waſchanſtalt, Trockenplatz und 
Dreh olle wird den Haus flauen beflens empfohlen. 


... . er 
Das Inſerat „Kriegs ⸗Berhältuiſſe halber“ im 
Inſerathentheil 9781 Bitter zu — » D. N. 


—— 


Dienſt⸗ u. eie 
Einen Lehrling für Uhrmacherei und Telegrapheu⸗ 


Technik verlangt uu. Hochler, vorm. C. Wagener, 
Breiteſtr- und Paradeplatz.⸗Ecke 


Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpektor, mittlerer Jahre, 
wird fofort oder zu Johanni anf einem Gute bei Stettin 
für die erſte Stelle A. Anerbietungen portofrei 
a No. 10 F. B. der Expedition d. Blattes 
erbeten. 


VICTORIA-THEATER 


Fallſucht it heilbar. 


ine „Aumeilung, die Fallſucht (Epilepſte, 


8 


543 613 15 735 815 905 (100) 6 


b deshalb bald an mich wenden. 15048 75 113 21 31.67 209 26 31 73 359 9480058 54 112 91 208 69 98 471 521 40 9: 
, Freitag. 
Bureau» Borfcher. 75 995 21048 119 20 81 (100) 380 90 (100) 414 528 Liebhabereien. 


